
te den Psychotl era 1981 SIC ama -verstehen un ihnen Unrecht tun. tischere Erzählung der Wechselfälle der
In diesem Zusammenhang SC1 noch spanischen Geschichte denken. och

Verwiesen auf 1N€ Berlin bestehende wiıird der nüchterne un! ungekünstelt-
Arbeitsgemeinschaft katholischer The- sachliche Stil SCLHNEN Eindruck nicht VeEeT-

rapeuten un Laien. Die Gemeinschaft fehlen. Da Pattee die bısherigen anglo-
will ı bescheidenem Umfang Probleme amer1ıkanischen, Tranzösischen, sowJet-
der Seelsorge heutigen, vielfach lei- freundlichen, die Spanien
denden Menschen, ı Theorie un Pra- selbst für un Franco geschrie-

Klärung un Lösung näher benen Berichte, diıe den Zeitungen
bringen. der verschiedensten spanıschen Parteien

Neben dem Berliner „Jnstitut VON 1931 bis ZUrTr Gegenwart veröffent-
Lichten Nachrichten benutzte, daPsychotherapie 6, 665 soll och C1Ne Ar-

beitsgemeinschaft VvVon Therapeuten uUurz CINEN, wenn auch beschränkten kınblick
die Archive spanıscher Ministerien,erwähnt werden: das „„Berliner psycho-

analytische Institut‘‘, das VOoO  — Carl Mül- besonders des Außenministeriums hatte,
sınd alle Voraussetzungen gegeben, dıeler--Braunschweig geleitet wırd un VOT

CINISEN Jahren uUurc die Irennung VWahrheit ergründen. Hinzukommt,
daß owohl Pattee W16e Rotbauer langeAnzahl VO  . Psychotherapeuten Land selbst lebten, miıt MenschenVOo Berliner ‚„Institut für Psychothera-

pP16 z 66 entstand Ks bıldet die Deut- verschiedener Richtungen sprachen un
WwW1€e ein Kenner der Verhältnisse immersche Landesgruppe der „Internationa-

len Psychoanalytischen Vereinigung‘‘. wıeder feststellen kann, dabei miıtl sehr
einflußreichen, den Geschehnissenber die Hıntergründe dieser Se7zessi0N

ıst NUTr 1el bekannt, daß diese ecue€e aktıv oder auch kritisch beteiligten Per-
sönlichkeiten zusammenkamen.Gemeinschaft eC1iNne stärkere Anlehnung

die ursprüngliche Therapie ı Sinne So merkten S1C, daß Flut VEeT-

Freuds anstrebt, w as aber nıcht be- antwortungsloser Veröffentlichungen
deuten soll daß C116 Rückkehr 08;  ber- un kaltblütiger Irreführung C106 Mıin-

derheit VOoO  - Bemühungen derer CN-wundenen rrtümern beabsichtigt 1ST
Auch dieses Institut zeIgT VWeite un überstand die dıe „Wahrheit ber Spa-
weltanschaulicher Hinsicht viel Ver- 1en wünschten. ErS1Ns

iıhnen darum WI1IC anderen Freun-ständnıs, w as nicht wundernimmt da
christliche Männer SCINEM Ausbildungs- den Spaniens der orn über E1 Par-

Hubert IThurn teilichkeit die alles Schlechte VOostab angehören. tionalen Spanien glaubte, lıeß S1C

Apologeten werden. Das bedeutet 5C-
Ww115 keine Fälschung der Wahrheit un

Die spanısche Geschichte keine Kınseitigkeit Aber es bleibt der
VO  >3 1873 bis 1953 Wunsch ach Abklärung des Ur-

teils, wIie WITr S16 bei geschicht-Die Ereignisse ] Spanıen se1t Begınn lichen Werken bewundern, die Kreig-der Revolution Von 1931 hıs ZUL Gegen- der Vergangenheit 7U Leben —
wart sind ı deutschen Sprachgebiet, Ja wecken, denen WIL unmıiıttelbar nıchtder VWelt och 1LNMmMer nıcht genügen mehr beteiligt nıcht selbst mehr „Par-aufgeklärt. Das Urteil schwankt da 6S teı sıind
unmöglıch scheint eiNeEN klaren Kın- In SECWISSCH S  ınn wird dasblick dıe Hıntergründe des Gesche- freilich hei der Darstellung der Spani-ens un UÜberblick ıber die Quel- schen Revolution 408 der WHall SC1LO.:len SEWINUCH, Man MmMu deswegen
dankbar begrüßen, da der Osterrei-
cher Rotbauer das Buch des Ame- Pattee Rotbauer, Spanien

Mythos und Wirklichkeit (557 ®] Graz
rikaners Pattee übersetzt un ergänzt 1954 Styrıa Verlag
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eın Belü kt
Welt,JeNne etizten hefti Charakter Volkes fast

Kräftewirksam, mıt denen sich schon MmMerund machten „die dritte Kraft“
Augustinus ın seinem Gottesstaat Aaus- STEeiSs verdächtig.
einandersetzte. EKs ıst schlechthin die Diese Gegebenheiten bestimmen VOor

Frage, ob der eNSC} ur Einzel- allem 16 Religıon, die Kirche un den
PCerSON und der Familiengemeın- sozialen Untergrund Sie erfahren
schaft Wirtschafts- und Kultur- Buch 1116 eingehende Darstellung. Da-
leben un Staat 6106 Bindung be1ı zeigt 6S sıch, W1C richtig die Beob-
Gott un sichtbare Offenbarung achtung rnst Jüngers ıst, da{fß sıch der

Christus un SELHNELI Kırche anerkennt „Erdgeist”” zuerst 111er wieder
oder ob S1C ausschalten, bekämpfen dıe Klöster un Eremitensıtze wendet,
un Q UuUSs der VWelt schaffen wıll Diese die Wäachter Z eıil des Ganzen

ihren Dienst tUun.grofße Auseinandersetzung WIT-  d oben-
drein deswegen voller Wirrungen, Das 19 Jahrhundert ıst auch das
weil die KErde nıcht VOo Engeln und Jahrhundert des Nationalismus In S  hm
Teufeln hbevölkert ist sondern von Men- erstarkte Spanien der regionalistischeschen, deren EISCHNETC Brust das Gute Gedanke, insbesondere der Katalanen
und das Böse miıteinander riNScH un Basken Ihre Geschichte WUur  eo  de noch

Das vorliegende Buch begınut mıiıt klarer, weinNn INa ach dem Grund
forschte, der die Katalanen bestimmte,Versuch das spanische Tempe-

rament AUSs Landschaft, völkıscher Zu- während des Spanischen Erbfolgekrie-
SCS 1701 für den Habsburger eINZUTLrFE-sammensetzung und Geschichte Z.Uu
ten. War wohl die konservatıve Ge-klären. ach der Herrschaft der Kar-
SINNUNS des bäuerlichen Elementes, dasager und Kömer, der Überflutung nıcht W1C6 Suüden un KastilienUrc Germanen un Araber, seıt der
VO Großgrundbesitzertum zurückge-HKeconquısta hıs ZULFE Kinıgung durch cdıie
Tan WÄäT: Wenn sıch BarcelonaHeirat Isabellas VO  — Kastılıen un Her-

dinands Von Aragon erlebte Spanıen Beginn des 19 Jahrhunderts SEC1LHCEI Fı-
genart hbewußt wurde. ıst 1€Ss VOT lemunter den Köniıgen aus dem Hause

absburg, vVon arl (V.) un der romantisch Geistesstromung uzu-

schreiben, dıe hier ı Gegensatz Ma-l1pp 11 angefangen, seıinNn goldenes Zeit-
alter, theologische, relig1öse, kul- drid nicht 16 heftigen Züge Lırug, W1®e

S16 aus dem Frankreich Vietor Hugosurelle un politische Blütezeıt. Ks VeEeIL-
kamen S1C Wär vielmehr m  er, or$Sa-sank jedoch bald ge1ISUge Erstarrung

un wirtschaftliche Armut wodurch nischer, anfangs noch SaNnz unpolıtisch
e1iın Nachbild der deutschen un 1ta-

ELNOG Unruhe ausgelöst wurde, die die
Aufklärung einbrach Sie erTaus mıt den lienischen Romantık der Schlegel un!

anzonl. Sie bewirkte außerdem e10Königen AQUuUS dem Hause Bourbon
Sieg VOo  m oben, SC den S1IC. den Jlıg1öses FErstarken des bodenständigen

Bürgertums, das S1C.  h der athe1ı-napoleonischen Wirren aber das breite
stische Fortschritt mıiıt besonderer Hef-olk erhob Auf der Pyrenäenhalbinsel tigkeit wandte. Barcelona wäar die Ge-entstand annn 16{ Gegensatz zwischen
burtsstadt der gesamtspanischenKonservativen un Liberalen, der die

Geschichte Kuropas 19 Jahrhundert Literarhistorie durch Manuel ıla
Fontanals un SE1LHNEN größeren Schü-beherrschte un der das wirtschaft-

Licher Beziehung Rande stehende ler, den Montanesen Marcelino Menen-
dez Pelayo. Schon 1€6$ ze1igt, dafis derSpanıen fast ausschließlich weltan-

schaulıch bedingteUmwälzungen turzte. sogenannte Regionalismus nıcht ohne
weıteres Separatismus wär un: ist.Versuche, dıe extremen Meinungen

rückzudrängen un Mitte die ach dieser tiefgründigen Vorberel-
{ung geht Pattee daran, die GeschichteKräfte der Beharrung und des Hort-
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X  Umschau  d Bepubiik von 1931 bis 1936  Bé:éönderesiGéwicht Vlegt\ Pättee dar-  zu schreiben. Man wird der Darstellung,  auf, auch den Anteil des Auslandes dar-  die sich auf die amtlichen Sitzungsbe-  zutun. Wohl zum erstenmal erfährt man  richte des Parlaments, die Nachrichten  von den Waffenlieferungen und der  und Leitartikel der Zeitungen aller  Tätigkeit der internationalen Brigaden,  Schattierungen stützt, fast überall bei-  pflichten können. Ergänzend ist jedoch  die meist von Frankreich aus geworben  wurden. Gern erführe man jedoch auch  zu bemerken, daß die Gruppe der Poli-  Genaueres darüber, wie es zur Verbin-  tiker, die Gil Robles führte, etwas zu  dung Hitlers und Mussolinis mit Franco  ungünstig beurteilt wird. Im Gegensatz  kam und in welchem Ausmaß die Natio-  zu Calvo Sotelo, dessen Ermordung die  nalen von ihnen unterstützt wurden.  nationale Erhebung auslöste und dessen  Daß Francos schneller Sieg nicht im  Wort eine zu scharfe Klinge war, ver-  folgten sie trotz der größten Anfein-  Sinn Hitlers lag und daß dieser auch  dungen den Gedanken, nur friedliche  die Gegenpartei belieferte, war schon  bekannt. Leider erfahren wir nichts  und gesetzliche Maßnahmen anzustre-  ben und sich vor allem zu bemühen, in  darüber, wie Franco seinen Feldzug fi-  den einzelnen Provinzen das Volk poli-  nanzierte. Es wird wohl noch verborgen  tisch zu erziehen und so den Geist der  bleiben, woher die Geldmittel flossen,  die der Großbankier March Franco zur  Gewalt zu schwächen. Hier hatten sie  auch schon große Erfolge bei der Arbei-  Verfügung stellte und die im Augen-  terschaft. Es gelang ihnen, in fast allen  blick seines Erfolges plötzlich versieg-  ten. Von den Achsenmächten scheinen  Industriegebieten größere Gruppen in  sie nicht gekommen zu sein. So läßt sich  christlichen Gewerkschaften zusammen-  auch nichts Sicheres darüber ausma-  zufassen. Darin sahen die Linksrepubli-  kaner und Kommunisten auch die  chen, ob etwa die Zurücknahme der  größte Gefahr.  republikanischen Gesetze bezüglich des  Man kann natürlich nicht sagen, ob  Großgrundbesitzes mit der Notwendig-  dieser mittlere Weg endgültig zum Er-  keit zusammenhing, eine neue wirt-  folg geführt hätte. Die republikanische  schaftliche Basis aufzubauen.  Regierung, deren soziale Gesetzgebung,  Das letzte Kapitel des Buches schil-  besonders die zugunsten der Landarbei-  dert mit Angabe vieler Einzeltatsachen  ter, nicht genügend gewürdigt wird,  den Aufbau des neuen Staates, die Fa-  hätte sicher keine Bedenken getragen,  lange, die wirtschaftlichen und sozialen  sich auch offen hinter alle jene Atten-  Probleme, die Lage der Kirche und der  täter zu stellen, deren Verbrechen sich  religiösen Minderheiten, die spanischen  in der ersten Hälfte des Jahres 1936  häuften.  Kulturbestrebungen, die kluge Politik  Spaniens während des zweiten Welt-  So hat Pattee recht, wenn er sagt:  krieges, das Kesseltreiben gegen Spa-  „Der 18. Juli, der Tag der nationalen  nien nach 1945 und den durch die Fe-  Erhebung, war kein Aufstand gegen  eine Gesellschaftsordnung, hinter der  stigkeit und Rechtlichkeit errungenen  Sieg Francos. Pattee verschweigt nicht  das Volk stand; er brachte eindeutig  die Schwächen und Unsicherheiten.  eine Erhebung, um die Ordnung und die  Geltung der Gesetze wiederherzustellen,  Aber er macht es sichtbar, daß sowohl  die von der Volksfront untergraben  in der Regierung wie im Volk die bis-  herigen Auffassungen vom Wesen und  worden waren“‘“ (215). Die Darstellung  von den Formen des Staates nicht mehr  des Bürgerkrieges ruft die furchtbaren  Untaten, die erbitterte Grausamkeit der  genügen und daß die Spanier zu neuen  Kämpfe, das heldenhafte Sterben der  Formen des politischen Zusammen-  lebens kommen müssen.  Märtyer, die Anstrengungen der Natio-  nalen wieder ins Gedächtnis.  Hubert Becher S.J.  \  4X  Umschau  d Bepubiik von 1931 bis 1936  Bé:éönderesiGéwicht Vlegt\ Pättee dar-  zu schreiben. Man wird der Darstellung,  auf, auch den Anteil des Auslandes dar-  die sich auf die amtlichen Sitzungsbe-  zutun. Wohl zum erstenmal erfährt man  richte des Parlaments, die Nachrichten  von den Waffenlieferungen und der  und Leitartikel der Zeitungen aller  Tätigkeit der internationalen Brigaden,  Schattierungen stützt, fast überall bei-  pflichten können. Ergänzend ist jedoch  die meist von Frankreich aus geworben  wurden. Gern erführe man jedoch auch  zu bemerken, daß die Gruppe der Poli-  Genaueres darüber, wie es zur Verbin-  tiker, die Gil Robles führte, etwas zu  dung Hitlers und Mussolinis mit Franco  ungünstig beurteilt wird. Im Gegensatz  kam und in welchem Ausmaß die Natio-  zu Calvo Sotelo, dessen Ermordung die  nalen von ihnen unterstützt wurden.  nationale Erhebung auslöste und dessen  Daß Francos schneller Sieg nicht im  Wort eine zu scharfe Klinge war, ver-  folgten sie trotz der größten Anfein-  Sinn Hitlers lag und daß dieser auch  dungen den Gedanken, nur friedliche  die Gegenpartei belieferte, war schon  bekannt. Leider erfahren wir nichts  und gesetzliche Maßnahmen anzustre-  ben und sich vor allem zu bemühen, in  darüber, wie Franco seinen Feldzug fi-  den einzelnen Provinzen das Volk poli-  nanzierte. Es wird wohl noch verborgen  tisch zu erziehen und so den Geist der  bleiben, woher die Geldmittel flossen,  die der Großbankier March Franco zur  Gewalt zu schwächen. Hier hatten sie  auch schon große Erfolge bei der Arbei-  Verfügung stellte und die im Augen-  terschaft. Es gelang ihnen, in fast allen  blick seines Erfolges plötzlich versieg-  ten. Von den Achsenmächten scheinen  Industriegebieten größere Gruppen in  sie nicht gekommen zu sein. So läßt sich  christlichen Gewerkschaften zusammen-  auch nichts Sicheres darüber ausma-  zufassen. Darin sahen die Linksrepubli-  kaner und Kommunisten auch die  chen, ob etwa die Zurücknahme der  größte Gefahr.  republikanischen Gesetze bezüglich des  Man kann natürlich nicht sagen, ob  Großgrundbesitzes mit der Notwendig-  dieser mittlere Weg endgültig zum Er-  keit zusammenhing, eine neue wirt-  folg geführt hätte. Die republikanische  schaftliche Basis aufzubauen.  Regierung, deren soziale Gesetzgebung,  Das letzte Kapitel des Buches schil-  besonders die zugunsten der Landarbei-  dert mit Angabe vieler Einzeltatsachen  ter, nicht genügend gewürdigt wird,  den Aufbau des neuen Staates, die Fa-  hätte sicher keine Bedenken getragen,  lange, die wirtschaftlichen und sozialen  sich auch offen hinter alle jene Atten-  Probleme, die Lage der Kirche und der  täter zu stellen, deren Verbrechen sich  religiösen Minderheiten, die spanischen  in der ersten Hälfte des Jahres 1936  häuften.  Kulturbestrebungen, die kluge Politik  Spaniens während des zweiten Welt-  So hat Pattee recht, wenn er sagt:  krieges, das Kesseltreiben gegen Spa-  „Der 18. Juli, der Tag der nationalen  nien nach 1945 und den durch die Fe-  Erhebung, war kein Aufstand gegen  eine Gesellschaftsordnung, hinter der  stigkeit und Rechtlichkeit errungenen  Sieg Francos. Pattee verschweigt nicht  das Volk stand; er brachte eindeutig  die Schwächen und Unsicherheiten.  eine Erhebung, um die Ordnung und die  Geltung der Gesetze wiederherzustellen,  Aber er macht es sichtbar, daß sowohl  die von der Volksfront untergraben  in der Regierung wie im Volk die bis-  herigen Auffassungen vom Wesen und  worden waren“‘“ (215). Die Darstellung  von den Formen des Staates nicht mehr  des Bürgerkrieges ruft die furchtbaren  Untaten, die erbitterte Grausamkeit der  genügen und daß die Spanier zu neuen  Kämpfe, das heldenhafte Sterben der  Formen des politischen Zusammen-  lebens kommen müssen.  Märtyer, die Anstrengungen der Natio-  nalen wieder ins Gedächtnis.  Hubert Becher S.J.  \  4
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der zweifen Republik VvVon 1931 bis 1936 Besonderes _Géwicht legt Pattee dar-schreiben. Man wırd der Darstellung, auf, auch den Anteil des uslandes dar-die sıch auf dıe amtlıchen Sitzungsbe- Zutiun. Wohl ZU erstenmal erfährt H13  —richte des Parlaments, diıe Nachrichten VOoO  ; den Waffenlieferungen un derun Leitartikel der Zeitungen ler Tätigkeit der internationalen Brigaden,Schattierungen stützt, fast überall bei-
pflichten können. Ergänzend ist jedoch

die meiıst vonl Frankreich aUus geworbenwurden. Gern erführe InNan jedoch qauchbemerken, daß 1€ Gruppe der Poli- Genaueres darüber, W1ıe ZUT Verbin-tker, die Gıil Robles führte, eLtwas dung Hıtlers un Mussolinis miıt Francoungünstig beurteilt wıird. Im Gegensatz kam un ın welchem Ausmaß die Natio-alvo Sotelo, dessen Ermordung dıe nalen VOo  } ihnen unterstützt wurden.nationale Erhebung auslöste un dessen Daß Francos schneller Sieg nıcht imVWort 1nNe scharfe Klinge WAär, VEr -

Tolgten S1e trotz der grölsten Andfein- ınn Hıtlers Jag un daß dieser auch
dungen den Gedanken. 19808  —_ friedliche diıe Gegenpartei belieferte, War schon

ekannt. Leıider erfahren WIL nıchtsun gesetzliche Maßnahmen anzustire-
ben un sıch VOor allem bemühen, ın darüber, W16 Franco seınen Feldzug E f
den einzelnen Provinzen das Volk polı- nanzıerte. wırd WO. och verborgen
tisch erziehen un den Geist der bleiben, woher die Geldmittel flossen,

dıe der Großbankier March Franco ZUTFGewalt schwächen. Hier hatten S1P
auch schon grOle Erfolge bei der Arbei- Verfügung tellte un die 1mM ugen-
terschaft. Es gelang ıhnen, iın fast allen blick seines Kriolges plötzlich versieg-

ten. Von den chsenmächten scheinenIndustriegebieten größere Gruppen ın S1e nıcht gekommen eın. So 1ä0ßt sıchchristlichen Gewerkschaften enNn- auch nıchts Sicheres darüber a-zufassen. Darin sahen die Linksrepubli-
kaner un Kommunisten auch die chen, ob etiwa die Zurücknahme der
größte Gefahr. republıkanischen Gesetze bezüglıch des

Man annn natürlich nıcht Sasgen, ob Großgrundbesitzes mıt der Notwendig-
dieser miıttlere Weg endgültig Z.Uu Kr- eıt zusammenhing, 1ne NEUE wirt-
Iolg geführt hätte Die republıkanische schaftliche Basıs aufzubauen.
Hegierung, deren sozlale Gesetzgebung, Das letzte Kapitel des Buches schil-besonders die zugunsten der andarbei- ert mıt Angabe vieler Einzeltatsachen
ter., nıcht genügend gewürdigt wird, den Aufbau des Staates, die Fa-hätte siıcher keine Bedenken geiragen, lange, die wırtschaftlichen un sozlalensıch auch offen hınter alle jeue Atten- Probleme, dıe Lage der 1IPC. un dertäter stellen., deren Verbrechen sıch reliigiösen Minderheiten, die spanıscheniın der ersten Hälfte des Jahres 1936
häuften. Kulturbestrebungen, dıe kluge Politik

Spaniens während des zweıten Welt-So hat Pattee recht, er Ssagtl: krıeges, das Kesseltreiben Spa-„Der 18. Juli, der Jag der nationalen ı1en ach 1945 un den durch dıe He-Erhebung, War eın uIstan
eine Gesellschaftsordnung, hınter der stigkeit un Rechtlichkeit CErTFUNSCHEN

Sieg Francos. Pattee verschweigt nıchtdas Volk stand; brachte eindeutig 1€e Schwächen un Unsicherheiten.ıne Erhebung, die UOrdnung un die
Geltung der Gesetze wiederherzustellen, Aber macht 6S siıchtbar. da sowochl
die VOoO  > der Volksfront untergraben in der Hegiıerung W1€6 1M olk die bıs-

herigen Auffassungen VO Wesen undworden waren“‘ Die Darstellung VOo  m den Formen des Staates nicht mehrdes Bürgerkrieges rufit dıe urchtbaren
Untaten, die erbitterte Grausamkeit der genügen un da{fß dıe Spanier
Kämpfe, das heldenhafte Sterben der Formen des politischen Zusammen-

ebens kommen muüssen.Märtyer, die Anstrengungen der Natio-
nalen wleder 1NSs Gedächtnis. Hubert Becher S. JJ
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